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Strategie

Wir machen die Leistungen und die touristische Infrastruktur 

der Destination mittels eines klugen Produktmanagements 

sichtbar.

 

Wir verkaufen mit einem intelligenten Marketing-Mix in 

ausgewählten Märkten unsere Produkte.

Damit sich die Destination weit über dem Durchschnitt 

ansiedeln kann, benötigt sie kreative Ansätze zur Gestaltung 

hochstehender touristischer Leistungen, die auch ein inter-

nationales verwöhntes Publikum ansprechen. 

Wir unterscheiden klar zwischen den Jahreszeiten. 

Sommer- und Wintertourismus werden mit unterschiedlicher 

differenzierter Bildsprache und Inhalten dargestellt.

St. Moritz ist der Wertetreiber der Destination und ist als 

Leuchtturm mit dem Territorium Engadin zu verschränken.

Die gesamte touristische Wertschöpfungskette wird über ein 

IT-Portal verknüpft und ohne Medienbrüche abgebildet. 

Daten werden dort erfasst, wo sie entstehen, und dort ab-

gerufen, wo sie gebraucht werden.

Mit dieser Strategie sind die nachstehenden, langfristigen 

Ziele zu realisieren.

· Steigerung der Logiernächte Hotellerie um 2 % jährlich

· Steigerung der Logiernächte Parahotellerie um 5 % jährlich

· Erhalten von qualifi zierten Arbeitsplätzen im Tourismus

· Die Ertragskraft stärken durch Steigern der Nachfrage und 

 Verlängern der Saison.

· Vorhandene Potenziale und Leistungen nutzen, insbesondere 

 solche mit einer hohen Wertschöpfung.

· Intensivierung der Verkaufsanstrengungen in Märkten, 

 welche in den nächsten 5 Jahren ein Potenzial von mindes-

 tens 50 000 Logiernächten aufweisen.

Oben blau und unten weiss. Unsere Winterfarben werden überstrahlt von der sonnigsten Sonne, die Sie sich vorstellen können. 
Tag für Tag für Tag ein einzigartiges Naturschauspiel, das Sie glatt vergessen lässt, was es sonst noch alles gibt hier oben im Winter. www.engadin.stmoritz.ch

Früher, heller, wärmer, länger. Bleiben wir noch ein bisschen.

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht.
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4. Januar 2007

Das Budget für die 

Transferkosten bis Juli 2007 

ist erarbeitet.

8. Januar 2007

Die konzeptionellen Arbei ten 

für den Bereich Finanzen 

und Controlling werden in 

Angriff genommen.

30. Januar 2007

Der Kreisrat genehmigt 

das Budget für die 

Transfer kosten bis Juni 2007.

20. März 2007

Der Tourismusrat verab-

schiedet das Budget 

für das 2. Halbjahr 2007.

27. März 2007

Der Kreisrat folgt dem Antrag 

des Tourismusrats und 

genehmigt das Budget für 

das 2. Halbjahr 2007.

25. September 2007

Der Tourismusrat verab-

schiedet das Budget 2008.

30. Oktober 2007

Der Kreisrat genehmigt das 

Budget 2008.

30. April 2007

Die Support Engadin St. Moritz AG ( SESAG ) wird 

gegründet. Beteiligt an ihr sind die Destinationen 

Engadin St. Moritz mit 30% und die Berg-

bahnen Engadin St. Moritz mit 70%. Ziel ist es, 

die rückwärtigen Dienste der beiden Organi-

sationen, insbesondere Finanzen, Control-

ling, Administration und IT, zusammen 

zu betreiben. Damit können signifi kante 

Einsparungen erzielt werden.

1. Mai 2007

Mit Pontresina wird die erste Info-

stelle im Beisein von Gemeinde-

vertretern übernommen. Sämtliche 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

verfügen über eine einheitliche 

Bekleidung, passend zum Auftritt 

der Destination.

1. November 2007

Übernahme der Infostelle in Zernez. 

Die Stimmberechtigten von Zernez 

haben im Herbst anlässlich einer Ge-

meindeversammlung mit überwäl-

tigendem Mehr zugestimmt, sich 

touristisch der Destination Engadin 

St. Moritz anzuschliessen.

15. Dezember 2007

Obwohl politisch dem Bergell zuge-

hörend, entschliesst sich die Ge-

meinde Stampa, den Ortsteil Maloja 

touristisch der Destination Engadin 

St. Moritz zuzuordnen. Die Übergabe 

der Infostelle erfolgt im Beisein des 

Gemeindepräsidenten von Stampa.

November 2007

Umzug vom provisorischen Standort 

Via Serlas 23 an die Via San Gian 30 

in St. Moritz. Damit sind die Büroräum -

lichkeiten von Engadin St. Moritz sowie 

der Bergbahnen Engadin St. Moritz 

unter einem Dach vereint.

ab Februar 2007

Die Stellen der Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter für das Gäste-

management in der Destination 

werden ausgeschrieben 

und erste Arbeitsverträge 

abgeschlossen.

ab März 2007

Mit sämtlichen Gemeinden 

werden Verhandlungen über 

Räumlichkeiten, Infrastruktur 

und zusätzlich zu erbringende 

Leistungen aufgenommen.

15. Mai 2007

Weitere Infostellen in Bever, 

La Punt-Chamues-ch, Zuoz 

und S-chanf werden über-

nommen.

1. Juni 2007

Übernahme der Infostellen 

in Madulain, Sils und 

Silvaplana.

15. Juni 2007

Übernahme der Infostellen 

Celerina und Samedan.

1. Juli 2007

Mit St. Moritz wird die grösste Infostelle im Tal 

als letzte in das Netz von Engadin St. Moritz 

eingefügt. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter aller Infostellen wurden für ihre neue 

Aufgabe sorgfältig ausgebildet. Mit « Wiki » 

verfügen sie zudem über ein Instrument, 

welches auf die 300 im Sommer von Gästen 

am häufi gsten gestellten Fragen Antworten 

bereithält. Auf « Wiki » zugreifen können über 

eine spezielle interne Website mit Namen 

« Dumandas » auch sämtliche Hotel-Réceptionen.

1. Juli 2007

Engadin Ferien wird in die Destina tion 

Engadin St. Moritz integriert. Die Organi-

sation ist das « Reisebüro » von Engadin 

St. Moritz. Es vermittelt direkt und kom-

missionsfrei Angebote von interessierten 

Engadiner Leistungsträgern.

Dezember 2007

Die Destination übernimmt Verkaufs-

aufgaben für die Rhätische Bahn 

in Japan und den USA. Dies betrifft 

insbesondere die Produkte Glacier-

Express und Bernina-Express sowie 

spezielle Angebote für Bahn-

enthusiasten.

Juni – Dezember 2007

In USA, Schweiz, Japan und Mexiko 

werden vor Ort Verkaufsgespräche 

mit Touroperators geführt, die 

Europa und die Schweiz in ihrem 

Angebot haben. Das Schwergewicht 

bilden in den USA New York, 

Chicago und Los Angeles und in Japan 

Tokyo, Hakone (RhB) und Osaka.

September 2007

Mit Graubünden Ferien wird 

eine Basis-Partnerschaft für 

Belgien, die Niederlande, 

Luxemburg, Norddeutschland 

und Greater London abge-

schlossen.

Mai – Dezember 2007

Engadin St. Moritz nimmt an 

Messen und Workshops in 

Italien, Deutschland, der 

Schweiz, New York, Moskau 

und Grossbritannien teil.

Juni 2007

Mit Schweiz Tourismus werden für die Märkte USA, 

Japan, China, Grossbritannien, Italien, Russland 

und Deutschland Premium-Partnerschaften für 

die kommenden 3 Jahre abgeschlossen. Ziel ist 

es, mit Touroperators, welche Indivi dual- und 

Gruppenreisen organisieren und verkaufen, 

Abschlüsse über Engadin-Segmente von 3 bis 

5 Tagen zu tätigen.

Sommerkampagne

Gesamtausgaben CHF 1 000 000

Beitrag des Hoteliervereins St. Moritz CHF 300 000

Beitrag der Bergbahnen Engadin St. Moritz CHF 300 000

Winterkampagne

Thema: Schnee

Gesamtausgaben CHF 1 700 000, davon

Klassische Medien CHF 1 500 000

Elektronische Medien 200 000

Beiträge «Engadin St. Moritz Mountain Pool» CHF 500 000

Budgetanteil Länder: D-CH 55%, Süd-D 29%, Nord-It 16% 

Anfang Juni 2007

Einen Monat lang hängt am 

Bellevue in Zürich ein 28 x 11,8 

Meter grosses Megaposter 

mit einem Sujet der Sommer-

kampagne.

Mitte August 2007

Start Herbstkampagne 

Print und Online

November 2007

Sommerkampagne gewinnt 

in New York Creativity Award

1. Mai 2007

Sommeraktivitäten online

9. März 2007

Auswahl der federführenden 

Werbeagentur für 

die Kampagne Sommer

Anfang Juni 2007

Das neu lancierte Sommerangebot « Berg-

bahnen inklusive » wird ins Zentrum gerückt. 

Ab der zweiten Übernachtung schenken 

ausgewählte Hotels ihren Gästen die Fahrten 

mit den Bergbahnen. So kann der Gast den 

Bergsommer im Engadin noch unbeschwerter 

geniessen und die Aktivitäten vom Tal in die 

Höhe ausdehnen. Um die Frühlingssaison zu 

stärken, wird in Zukunft bereits im Mai eine 

Bergbahn geöffnet.

Mitte September 2007

Gelungener Start der Promotion « Nächster 

Halt Engadin ». Eine zum Engadin-Tram 

umfunk tionierte Strassenbahn fährt bis Ende 

Oktober durch Zürich. Auf der Rundfahrt wer-

den spezielle Engadiner Menus serviert. Im 

Innern dominieren Feuer-, Eis- und Wasser-

motive. Die Gäste erhalten einen Vorge-

schmack darauf, was sie bei ihrem nächsten 

Besuch im Engadin erwartet.

Mai 2007

Die Sommerkampagne 2007 startet. Sie steht 

unter dem Motto « Berge Seen Licht » und ist 

ganz den Bergen und den darauf stattfi nden-

den Aktivitäten gewidmet. Es erscheint die 

Broschüre « Paul geht baden ». Dies der Titel der 

beigehefteten Engadiner Geschichte der 

Schriftstellerin Sybille Berg. Ab Ende Mai wer-

den in den Schweizer Medien, Süddeutsch-

land und Italien laufend Inserate geschaltet. 

Gleichzeitig beginnt die Online-Kampagne mit 

Bannern und Advertorials.

Anfang August

Hotelkatalog der 

Destination wird verteilt. 

40 000 Ex. deutsch

5000 englisch

5000 italienisch

22. November 2007

Engadin Special in der 

« NZZ »

Ende November 2007

Die « Top Event Flyers » für die Themen Sport 

und Kultur erscheinen. Sie enthalten sämt-

liche in der Destination stattfi ndenden Top 

Events. Den Gästen wird damit ein Überblick 

verschafft und es soll sie animieren, für einen 

interessanten Event anzureisen. Da die Flyers 

als Leporellos gestaltet sind, können sie dem 

Gast mitgegeben oder aufgefaltet in Hotels 

und Infostellen ausgehängt werden.

September 2007

Die Winterkampagne « Schnee » wird geplant. 

Sie soll die Sehnsucht nach sonnigen Hängen, 

schneebedeckten Pisten und glasklarer Berg-

luft wecken und die Destination als Inbegriff 

für Schnee und Wintersport positionieren. 

Sicher erstmals in der Geschichte des Tals 

stehen dafür 1,7 Mio. Franken zur Verfügung, 

an welche die Bergbahnen Engadin St. Moritz 

einen Beitrag von 0,5 Mio. Franken leisten.

Anfang November 2007

Lancierung der neuen Winterkampagne. Das Kernstück des 

Werbeauftritts bilden fünf Sujets mit den Titeln « Schnee », 

« Sonne », « Alpin », « Langlauf » und « Events ». Parallel dazu 

wird in Hotels, Ferienwohnungen und Infostellen das 

Aktivitätenmagazin « Siluetta » aufgelegt und erscheint als 

Beilage u.a. in der « NZZ am Sonntag ». Es ist in der Gestaltung 

an die Werbekampagne angelehnt und informiert in den 

Dimensionen « Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht ! » 

umfassend über die Ferienregion, das Sportangebot und 

kulturelle Highlights.

Ende Dezember 2007

In Zusammenarbeit mit der 

Loipenorganisation Engadin 

St. Moritz wurde eine neue

Loipenkarte erstellt. Die Loipen 

wurden mittels GPS ausge-

messen und dann auf die Karte 

übertragen.

Weihnachten / Neujahr 2007

Plakate 

Veranstaltungskalender 

in St. Moritz

Gästemanagement

Verkauf

IT

Marketing Winter

Marketing Sommer

Finanzen und Controlling

Anfang Oktober 2007

Das Buchungstool Ferienwohnungen 

von e-domizil mit 1 450 Ferien-

wohnungen wird aufgeschaltet. 

Die Aufschaltung der Wohnung auf 

die Plattform der Destination ist 

für den Vermieter kostenlos.

1. Mai 2007

Das von STC (Switzerland Travel 

Center) betriebene Buchungstool 

für die Hotels wird aufgeschaltet. 

Für Buchungen über diese desti-

nationseigene Plattform haben die 

Hotels keine Kommission zu ent-

richten.

1. Mai 2007

Es ist so weit. Um 00:01 Uhr geht 

www.egadin.stmoritz.ch online. 

Dank des überdurschnittlichen 

Einsatzes aller Beteiligten konnte 

dieser knappe Termin eingehalten 

werden. Schon am ersten Tag 

werden 1012 Besucher verzeichnet.

Dezember 2007

Insgesamt haben von Mai bis 

Dezember 450 000 Besucher

www.engadin.stmoritz.ch 

angeklickt, davon im Dezember 

allein 127 500.

Dezember 2007

Auf www.engadin.stmoritz.ch 

wurde für Hotels und Ferien-

wohnungen ein Buchungsum-

satz von CHF 550 000 erreicht.

Anfang November 2007

Das Erscheinungsbild von 

www.engadin.stmoritz.ch 

wechselt auf Winter.

Mai 2007

Es sind bereits 24 000 

Besuche auf 

www.engadin.stmoritz.ch 

zu verzeichnen.

Ende März 2007

Das Design und das Konzept für die Inhalte der 

Webpage werden erarbeitet. Dies unter dem 

Grundsatz, die Besucher mittels vier Clicks zum 

Resultat zu führen. Dabei stehen neben den 

Buchungstools die Leserführung, eine gut aus-

gebaute Suchfunktion sowie die Ausbaubar-

keit der Seite im Mittelpunkt. Die Zusammen- 

arbeit zwischen grafi schen Gestaltern, Web-

Publishern und Textern ist komplex, aber 

gleichzeitig faszinierend.

20. Dezember 2007

Für die Destination Engadin St. Moritz ist eine 

exakte Wetter prognose unabdingbar. Denn 

Einheimische wissen es schon längst; im 

Engadin herrscht oft ein anderes Klima als 

auf der Alpensüdseite. Bisher war es nicht 

möglich, eigene Vorhersagen für das Tal am 

Inn zu erhalten. Dank der Kooperation 

zwischen Engadin St. Moritz und der Firma 

Meteomedia des Wetterexperten Jörg 

Kachelmann ändert sich dies. Ab sofort kann 

auf der Webpage der Destination eine drei-

mal täglich aktualisierte Wetterprognose 

abgerufen werden. Immer ver bunden mit 

zur Wettersituation passenden Vorschlägen 

für Aktivitäten. Zudem fi nden sich detail-

lierte Informationen über Windstärke, Wind-

richtung, Sonnenscheindauer und andere 

meteorologische Themen. Für das Projekt 

wurden 10 Wetterstationen von Maloja 

bis Zernez aufgestellt. Fünf weitere sowie ein 

Wetterradar folgen im Frühjahr 2008.

Januar 2007

Das Konzept für das IT-Portal wird verabschiedet. IT ist für die 

Destination Engadin St. Moritz ein Schlüsselelement, weil 

immer mehr Gäste ihren Aufenthalt über dieses Medium 

planen und buchen. Um die Bedürfnisse der Destination abzu-

decken und zukünftigen Erwartungen und Bedürfnissen 

der verschiedenen Gästezielgruppen und Leistungsträger zu 

entsprechen, werden bestehende und neu zu defi nierende 

IT-Applikationen in einem Portal gebündelt. Ziel ist es, die 

Dienstleistungskette medienbruchfrei abzubilden. Daten 

werden dort erfasst, wo sie entstehen, und dort abgerufen, 

wo sie gebraucht werden. Alle Mitarbeiter verfügen über die 

gleiche Arbeitsoberfl äche. Um Kosten zu sparen, werden für 

die Basisapplikationen mehrheitlich Open-Source-Pro-

gramme verwendet.

E-Commerce

Februar 2007

In der Abgeschiedenheit des Halfway-Hauses auf dem Golf-

platz Zuoz-Madulain werden die Ziele konkretisiert. Für 

die Gäste eine spannende Website mit leicht auffi nd baren 

Informationen, welche ein breites Zielpublikum ansprechen. 

Den Leistungsträgern und Mitarbeitern wird ein reibungs-

loser Betrieb im hochverfügbaren NOC gewähr leistet, um so 

die Grundlage für eine gemeinsame Kommunikationskultur 

zu schaffen (Same Time). Durch den Einsatz skalierbarer Systeme 

wird die Basis für eine zukünftige Weiterentwicklung gelegt. 

IT und Organisation entwickeln sich miteinander und gleich-

zeitig. Die Anwendungen werden laufend den neuen Erfor-

dernissen angepasst, getestet und eingesetzt. Fehler, die 

entstehen, werden so rasch behoben. Dies ist ein neues 

Verfahren, welches Rapid Adaptive Prototyping heisst. Durch 

die rege Zusammenarbeit entsteht eine Kultur, in der alle 

Beteiligten offen und vertrauensvoll untereinander kommu-

nizieren. 

Dezember 2006

Mit den IT-Verantwortlichen der Inuse AG wird anhand des Businessplans eine erste 

Konzeptskizze erstellt für die Informationstechnologie, die eingesetzt werden soll. 

Es ist das Ziel, mit einem einzigen Rechner im Network Operation Center (NOC) sämtliche 

notwendigen Prozesse der Ablauforganisation von Engadin St. Moritz abzubilden. Sei 

dies aus Sicht der Gäste, der Leistungsträger oder der Mitarbeiter.

Solche Konzepte wurden bisher nur in Grossunternehmen realisiert. IT gehört zu den 

Erfolgsfaktoren der Zukunft. Es ist die Absicht der Destination, diese Technologie 

einzusetzen, um damit Prozesse in allen Dimensionen medienbruchfrei darstellen zu 

können. Um keine unnötigen Lizenzgebühren zu bezahlen, wird beschlossen, dass 

für Basis-Applikationen nur Open-Source-Programme verwendet werden.

1. Mai 2007

Nicht nur die Website geht live, sondern auch die Arbeitsoberfl ächen für die Mitar-

beiter der Infostelle Pontresina. Schulung, Aus- und Weiterbildung ist angesagt. Die 

pragmatische Lösung bewährt sich, und zwar sowohl in den Bereichen Architektur 

der IT und Produktewahl. Neben dem Portal « Allegra » für die Mitarbeitenden wird 

für die Leistungsträger das Portal « Dumandas » aufgeschaltet.

Oktober 2007

Das IT-Konzept ist umgesetzt. Es folgt die Konsolidierung, um 

schnell und komfortabel im Datawarehouse rechnen zu können.

November 2007

Das ganze Netzwerk wird auf Cablecom umgestellt, da die vorhan-

denen Black-Copper-Leitungen  für die Zwecke der Destination 

nicht die notwendigen Bandbreiten aufweisen.

Dezember 2007

Ende Jahr sind auf dem Rechner im NOC 28 virtuelle Server 

in Betrieb, die den 64 Arbeitsplätzen, den Leistungsträgern 

und Tausenden von Website-Besuchern die notwendigen 

 Rechenleistungen zur Verfügung stellen.

Allgemeines

Insgesamt arbeiten 40 Gästeberaterinnen und Gäste-

berater sowie 4 Lernende in den Infostellen. Es ist das 

Ziel, dass die Informationsstellen als Welcome-Desk 

so betrieben werden, dass sie der Réception eines 

guten 4-Sterne-Hotels entsprechen und in der Lage 

sind, die touristischen Probleme eines Gastes zu lösen.

In Celerina und Bever sind von der Rhätischen Bahn 

Stationshalterverträge übernommen worden, d.h., 

es können von den Gästen dieselben Dienstleistungen 

wie von einer RhB-Verkaufsstelle in Anspruch 

genommen werden.

Ab Dezember können in den grössten Informations-

stellen des Tales auch Tickets für gewisse Veranstal-

tungen gebucht und gekauft werden.
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Sopra blu, sotto bianco. I colori del nostro inverno sono esaltati dal sole più sole che possiate immaginarvi. Giorno dopo giorno, uno straordinario 
gioco della natura che potrebbe far dimenticare le tante altre meraviglie che abbiamo in serbo per i nostri ospiti. www.engadin.stmoritz.ch
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Gleiten und sich gleiten lassen. Langlaufen im Oberengadin ist wie fl iegen. Nur schöner. So hinterlässt der Schnee im Tal der Weite ganz besondere Spuren in uns. 
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Früher, heller, wärmer, länger. Bleiben wir noch ein bisschen.

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht.
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Adventure, power and fun! An seine  
Grenzen zu gehen fordert mächtig  
heraus, hinterlässt dafür aber irrsinnige 
Glücksgefühle!
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Bob Fahrten: Taxi? Sobald die Wettkämpfe  

in den Sparten Zweier- und Viererbob,  

Skeleton, Rodeln, Bobrun und Hornschlitten 

abreissen, ist die älteste Bob-Natur- 

eisbahn St. Moritz-Celerina frei für Taxi-

fahrten. Das forsche Kufenfahrzeug hat vier 

Plätze, um seine Passagiere in Sekunden-

schnelle durch die weltberühmte Eisrinne 

zu bringen.

Dauer/Bemerkungen

Mindestalter 18 Jahre

Preis pro Person (CHF)  

210.–

Informationen & Buchung

Olympia Bobrun St. Moritz-Celerina

Via Maistra 5, Postfach, 7500 St. Moritz

T +41 81 830 02 00

info@olympia-bobrun.ch

www.olympia-bobrun.ch
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Eisklettern: Pickelharte Artisten hangeln 

sich in Profiausrüstung vis-à-vis der  

vorbeischwebenden Diavolezza-Gondel an 

dem Corn da Diavolezza hoch. Um auf  

diese 120 Meter lange, vereiste Bühne zu 

gelangen, sollte die Technik vorab an  

den Toproaps der Pontresiner Schlucht oder 

beim Palüfall am Ortsausgang vertieft  

werden.

Basiskurs (mindestens 4 Teilnehmer)

 

wänden (für erste Erfahrungen)

oder einfachere, bereits abgesicherte  

Routen im Vorstieg. Hinzu kommt das An-

bringen von Sicherungen im Eis.  

Beachten der Sicherheitsstandards

steht zur Verfügung

Dauer/Bemerkungen

 

Technik einfach, Kondition mittel 

Felskletterkenntnisse von Vorteil,  

aber nicht erforderlich

Robuste, wasserfeste Bekleidung, 2 Paar 

Handschuhe, feste Bergschuhe, Klettergurt, 

Helm, Steigeisen und Steileisgeräte  

Miete der Ausrüstung möglich (ausser 

Bekleidung)

Preis pro Person (CHF)  

250.– inkl. Testmaterial

Datum/Zeitraum

19.1.08 und 20.1.08

2.2.08 und 3.2.08

16.2.08 und 17.2.08

1.3.08 und 2.3.08

Fortgeschrittenenkurs  

(mindestens 4 Teilnehmer)

-

genden Eiswänden

Dauer/Bemerkungen

 

Technik mittel, Kondition gut 

Erfahrung im Steileisklettern

Preis pro Person (CHF)  

280.– inkl. Testmaterial

Datum/Zeitraum

8.12.07 und 9.12.07

19.1.08 und 20.1.08

Informationen & Buchung

Bergsteigerschule Pontresina

7504 Pontresina

T +41 81 838 83 33

info@bergsteiger-pontresina.ch

www.bergsteiger-pontresina.ch

Kaum oben wollen Sie wieder runter – erstaunlich dieser Oberengadiner Schnee. Andere geniessen ihre Lebensfreude auf der sonnigen Terrasse. 
Oder lieben das Abenteuer im Eiskanal. Oder schauen einfach zu. Winter im Oberengadin heisst, jedem das seine, jedem das Beste. www.engadin.stmoritz.ch

Kaum unten wollen Sie wieder oben sein.

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht.

Gleiten und sich gleiten lassen. Langlaufen im Oberengadin ist wie fl iegen. Nur schöner. So hinterlässt der Schnee im Tal der Weite ganz besondere Spuren in uns. 
Beschleunigten Atem. Wohlige Wärme. Und ein majestätisches Gefühl von Glück und traumhafter Ruhe. www.engadin.stmoritz.ch

Vom Traum, der Realität zu entgleiten. 

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht.
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Gleiten und sich gleiten lassen. Langlaufen im Oberengadin ist wie fl iegen. Nur schöner. So hinterlässt der Schnee im Tal der Weite ganz besondere Spuren in uns. 
Beschleunigten Atem. Wohlige Wärme. Und ein majestätisches Gefühl von Glück und traumhafter Ruhe. www.engadin.stmoritz.ch

Vom Traum, der Realität zu entgleiten. 

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht.
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Kartensignaturen

Kennzeichnungserweiterung mit zusätzlichen 

Elementen zur Signalisation  

Leistungspakete 

Siluetta Type
Siluetta Type ist das reduzierte zentrale 

Erkennungszeichen. Illustration und 

Typografie bilden eine fest verzahnte Einheit.

  

Engadin St. Moritz 2007: Jahr 1

Dieser Jahresbericht, der erste der noch jungen Destination, weist eine ungewöhnliche Form auf. 

Er zeigt als Karte den Weg auf, den die Tourismusorganisation Engadin St. Moritz 2007 zurückgelegt hat. 

Symbolisch drückt der Jahresbericht das aus, was eine Destination ausmacht: ein definierter 

geografischer Raum. Zu einer Destination gehörten zudem eine starke Marke, über die wir glücklicherweise  

mit St. Moritz verfügen, eine gewisse wirtschaftliche Potenz und vor allem auch der Wille zur  Zusam­

menarbeit aller Beteiligten innerhalb der Destination.

Diesen Willen haben die Stimmbürger des Oberengadins am 26. November 2006 an der Urne bekundet  

und damit den Weg für die Destinationsbildung frei gemacht.

Auf unserer Karte sind die Vernetzungen zwischen den verschiedenen Bereichen der Destination  

aufgezeigt und die Meilensteine des Aufbaus im Raum fixiert. 

Die Organisation wurde aus bescheidenen Anfängen rasch und kraftvoll aufgebaut. Mit Hilfe externer 

Fachleute wurden die Grundlagen zur Marke und deren Führung sowie die IT-Architektur entwickelt.  

Ohne diese Instrumente wäre es nicht möglich gewesen, die Destination so rasch und nachhaltig zu 

bilden. Die Siluetta steht für die unverwechselbare Persönlichkeit der Destination. 

Das fundamental neue IT-Konzept erlaubt es, die  definierten lebenswichtigen Prozesse der Destination 

zeitgerecht abzubilden.

Die Destination ist heute, in den Kernmärkten allein und in den Auf- und Ausbaumärkten zusammen mit 

Schweiz Tourismus oder Graubünden Ferien, am Puls des touristischen Geschehens im aktiven Verkauf  

tätig. Sie muss nun laufend und kontinuierlich weiterentwickelt werden. Im Jahre 2008 steht eine erste  

Konsolidierungsphase an. Der Weg jenseits von Klischees hin zu einzigartigen, nicht kopierbaren  

Engadiner Werten muss konsequent fortgesetzt werden!

Die Zusammenarbeit mit den Leistungsträgern hat sich schon im ersten Jahr als fruchtbar und ausbaufähig  

erwiesen. Ein Grossteil von Ihnen hat mit  viel Enthusiasmus begonnen, die Ideen der Destination aufzu­

greifen und mit ihr zusammen die Leistungen darzustellen und zu bündeln, um diese verkaufbar zu machen. 

Zum Schluss ist es mir ein grosses Anliegen, allen Beteiligten zu danken. Insbesondere meinen Mitarbeitern 

für ihren grossen Einsatz, der Geschäftsleitung für ihr leidenschaftliches Engagement, dem Vorstand für  

die strategische Unterstützung und dem Tourismusrat und den regionalen und kantonalen politischen 

Instanzen für die konstruktive Zusammenarbeit.

Fredy Streuli

Charta Engadin St. Moritz

Berge, Gletscher, Seen, das Tal mit seinem hochalpinen Klima, ergänzt durch stolze Dörfer mit romanischer Sprache  

und Kultur, bilden als Ganzes die Einzigartigkeit des Oberengadins.

Die Entwicklung des Tals, das wirtschaftliche Wachstum und damit das Wohlergehen der Einwohnerinnen  

und Einwohner sind auf das Engste mit dem Tourismus verbunden. 

Die Erwartungen der Gäste sind hoch und stellen an die Gastgeber grosse Anforderungen. 

Die Destination Engadin St. Moritz unterscheidet sich dank weit über dem Durchschnitt liegender Leistungen der 

Hotels, Bergbahnen und des öffentlichen Verkehrs, des tadellosen Einsatzes aller Touristiker und anderer 

Dienstleister von allen anderen alpinen Anbietern.

Die Gemeinden tragen mit ihrer hohen Bereitschaft zu Investitionen und einem reibungslosen Service Public 

zum Wohlstand der Einwohner und dem Aufgehobensein der Zweitwohnungsbesitzer bei. Über Abgaben  

und Steuern finanzieren sie die Destination. Durch Einsitznahme in den Tourismusrat verfügen sie über die 

Möglichkeit, Einfluss zu nehmen.

Die touristische Destination zeichnet mit der Marke Engadin St. Moritz und lässt dabei den Orten genügend 

Spielraum, die eigene Heimat zu pflegen.

Das gemeinsame Ziel und der Wille aller Beteiligten zur engen Zusammenarbeit verhelfen der Destination  

Engadin St. Moritz zum Erfolg.

Geschäftsbericht 2007

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht !
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•	Destination mit 13 Ortschaften (Maloja - Zernez)

•	173 Hotels mit knapp 13 000 Betten

•	5128 Ferienwohnungen mit 21 326 Betten

•	Durchschnittl. Logiernächte (Hotellerie & Parahotellerie):

	 	 • 	ca. 1,6 Mio im Sommer und ca. 1,8 Mio im Winter

•	Bergbahnen:

	 	 • 	12 Anlagen im Sommer

	 	 •	56 Anlagen im Winter, 350 km Skipisten

•	Touristische Wertschöpfung Oberengadin: CHF 745 Mio. 

•	Touristische Hauptmärkte: CH, D, I

•	Touristische Auf- und Ausbaumärkte: F, GB, A, NL, B, USA, Jap

•	Innovationsprozesse weiterführen durch

		-	  Identifikation von Chancen

		-	  Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen 

			   und deren Markteinführung

		-	  Führen eines Entwicklungsportfolios 

•	Projekt Führungssystem «Balance Scorecard» starten

•	Sparpotenziale ausschöpfen

•	Prozesse auf Stufe Abteilung dokumentieren

•	Führungscockpit auf Basis Datawarehouse den 

	 Leistungsträgern zur Verfügung stellen

Situationsbericht  Sommer 2005 

Kurzfassung zu Handen Kreisrat

Alle notwendigen Voraussetzungen sind vorhanden, um die Destination Oberengadin in ausge- 

wählten Märkten erfolgreich zu positionieren. Die einzigartige Landschaft, die hochstehende 

Qualität des Tourismus mit seiner langen Tradition und die gut ausgebaute touristische Infra- 

struktur ( Hotels, Ferienwohnungen, Bergbahnen, Wanderwege, Pisten, Loipen, Golfanlagen etc.).

Es gibt erfolgreiche Unternehmen, welche als Eckpfeiler des Tourismus im Engadin einen 

prägenden Einfluss haben.

Es sind genügend Mittel vorhanden, um die Destination sinnvoll zu vermarkten. Diese Mittel 

müssen aber umverteilt und gezielt für Werbung und Verkauf in den bisherigen und sorg- 

fältig auszuwählenden zukünftigen Märkten eingesetzt werden. Mit dem Ziel, das Engadin in 

seiner Gesamtheit zu verkaufen.

Dazu notwendig ist aber eine kraftvolle, durchgängige Strategie. Der von der Steuergruppe 

formulierte Businessplan webt einen roten Faden durch die gesamte Destination. Wichtige 

Eckpfeiler darin sind zum einen ein professionelles Produktmanagement, welches die 

vorhandenen und neu zu gestalteten Leistungen bündelt, um sie erlebbar zu machen und 

besser verkaufen zu können. Zum anderen eine Verkaufsorganisation, welche permanent  

in den Märkten präsent ist und die verschiedenen Kundensegmente konsequent bearbeitet. 

Das Oberengadin gewinnt dank einer starken Marke. St. Moritz und das Territorium Engadin 

sind eine verzahnte Einheit und bedingen sich gegenseitig. St. Moritz, das aus der Ferne als 

Orientierung und Signal wirkt, enthüllt aus der Nähe die Vielfalt des Engadins. Zusammen ist 

man einzig.

Die heutigen Tourismusstrukturen sind zu schwerfällig. Insbesondere ist es wenig sinnvoll, 

dass jeder Kur- und Verkehrsverein seinen eigenen rückwärtigen Dienst mit Buchhaltung, 

Aufbereitung von Informationen, Erstellen von Publikationen, Telefondienst usw. aufrecht-

erhält. Um im heutigen Wettbewerb bestehen zu können, sind gemeinsame Anstrengungen  

in Bezug auf die Computertechnologie, ein gemeinsames Callcenter und einheitliche Bot- 

schaften etc. für die Gäste unabdingbar.

Die Destination muss, um die Zukunft gestalten zu können, als Unternehmen und  nicht als 

Verein geführt  werden. Dieses Unternehmen wird in der Lage sein, in den Märkten und in der 

Destination zugunsten aller wirkungsvoll zu arbeiten.

Entwicklungsschritte zur Destination Engadin St. Moritz

Sommer 2005 – Herbst 2006

Der Kreisrat beauftragte im Juli 2005 eine Steuergruppe Tourismus damit, die Stärken und 

Schwächen der touristischen Leistungen des Kreises zu dokumentieren und zukünftige 

Entwicklungsmöglichkeiten aufzuzeigen.

Im Herbst 2005 erhob die Steuergruppe unter Mithilfe sämtlicher Verkehrsvereine und 

touristischer Organisationen im Tal die entsprechenden Daten und erstellte in Form von  

« 10 Erkenntnissen » einen Bericht zu Handen des Kreisrates. 

Diese erste Erhebung zeigte auf, dass das Oberengadin auch in Zukunft reelle Marktchancen 

haben kann. Insbesondere mit seiner gut ausgebaute touristischen Infrastruktur schneidet das 

Oberengadin im Vergleich zu anderen alpinen Destinationen überdurchschnittlich gut ab.

Es offenbarte sich aber auch, dass die vorhandenen Tourismusstrukturen den heutigen Anforde­

rungen nicht mehr genügen. Der verschärfte globale Wettbewerb um die Gunst der Touristen 

rief nach neuen Organisationsformen.

Die Steuergruppe Tourismus schlug deshalb vor, die Tourismusdestination Engadin St. Moritz zu  

bilden und eine Organisation zu schaffen, welche die Destination wie ein Unternehmen führen soll.

Der Kreisrat nahm diese Gedanken auf und beauftragte die Steuergruppe Tourismus, die Arbeiten 

weiterzuführen und bis Juni 2006 einen Businessplan mit einem zeitlichen Horizont bis 2016 

vorzulegen. Um die gesetzlichen Grundlagen zu schaffen, musste zudem durch den Kreisrat die 

Ergänzung des Artikels 2 der Kreisverfassung an die Hand genommen werden. Er bildet die 

Grundlage zur Schaffung des Gesetzes für die Tourismusorganisation Engadin St. Moritz.

Im Juni 2006 wurde dem Kreisrat gleichzeitig mit dem Businessplan ein Gesetzesentwurf zur 

Bildung der Tourismusorganisation Engadin St. Moritz vorgelegt. 

Der Souverän des Kreises Oberengadin stimmte am 26. November 2006 der Vorlage zu und 

ebnete so den Weg zur ersten Destinationsbildung im Kanton Graubünden.

(Aus der Botschaft zum Gesetz über die Tourismusorganisation Engadin St. Moritz)

Das Wesen der Destination Engadin St. Moritz

Das touristische Produkt, das ein Gast heute wünscht, ist kein Einzelprodukt mehr, sondern 

ein Bündel von Leistungen. Dieses Bündel besteht aus Information, Anreise, Beherbergung, 

Gastronomie, Animation, Kultur, öffentlichem Verkehr, Gastfreundschaft etc. Es kann nicht von 

einem einzigen Ort angeboten werden, sondern bedingt als Reiseziel einen touristischen 

Raum von einer bestimmten Grösse. 

Nach einer heute gängigen Definition muss eine funktionierende Destination über ein 

Marketingbudget von mindestens 7 Mio. verfügen, etwa 2 Mio. Logiernächte pro Jahr erzielen, 

eine bekannte Marke besitzen, eine klare Positionierung aufweisen und den Willen zur 

Zusammenarbeit haben.

Das Oberengadin erfüllt diese Bedingungen. Es ist eine sehr attraktive Region mit einem 

grossen Angebot, das viele Bedürfnisse abdecken kann. 

In der Vergangenheit wurden diese Leistungen aber fast nur einzeln angeboten. Dies lag vor 

allem an den viel zu kleinräumigen touristischen Organisationen und Verkehrsvereinen im 

Oberengadin und den fehlenden finanziellen Mitteln. Es war unübersichtlich. Sich überschnei­

dende Angebote sowie mangelnde Koordinierung und Abstimmung der verschiedenen Stra-

tegien und Leistungen machten es für den Gast schwierig, die ganze Palette wahrzunehmen, die 

im Oberengadin zu finden ist. Diese gezielte Botschaft ist aber nötig, um ihn ins Tal zu bringen.

Die Leistungen nicht mehr einzeln anzubieten, sondern als Ganzes war einer der Kernpunkte 

für die Destinationsbildung. 

Um in Zukunft im hart umkämpften Tourismusmarkt bestehen zu können, wurde deshalb mit 

Engadin St. Moritz eine wettbewerbsfähige, effiziente Organisation geschaffen, die wie ein 

Unternehmen geführt wird. Sie funktioniert ähnlich einem Reisebüro, dass dafür besorgt ist, 

Reisende nicht ins Ausland, sondern in die Destination Engadin St. Moritz zu bringen. 

Um dies zu erreichen, bündelt Engadin St. Moritz die vorhandenen Kräfte, strafft die gesamten 

touristischen Strukturen und schafft im Oberengadin eine starke Angebots- und Vermarktungs­

organisation, welche die verfügbaren Marketingmittel in ausgesuchten Märkten zielgerichtet und 

effizient einsetzt.

Die Organe

Kreisgemeinde · Die Kreisgemeinde erlässt die erforderlichen Bestimmungen in der Kreisver­

fassung sowie die Kreisgesetze und befindet über die in ihren Kompetenzbereich fallenden 

Finanzentscheide.

Kreisrat · Der Kreisrat hat wenige, aber wesentliche Aufgaben und Pflichten. Er wählt den 

Tourismusrat und gewährt das Globalbudget zur Erfüllung des Leistungsauftrags.

Tourismusrat · Der Tourismusrat ist mit der Generalversammlung einer Aktiengesellschaft zu 

vergleichen. Er unterstützt den Vorstand und sucht mit ihm zusammen nach optimalen 

Lösungen für das Gedeihen der Tourismusdestination. Er ist das Bindeglied zwischen Kreisrat 

und Vorstand und das Sprachrohr für die Belange der Leistungsträger und anderer touristisch 

interessierter Kreise und Berufsgruppen des Oberengadins.

Vorstand · Der Vorstand hat die gleichen Rechte und Pflichten, wie sie das Obligationenrecht für 

einen Verwaltungsrat vorsieht. Er hat die Aufsicht über die Geschäftsleitung, stimmt die lang- 

fristige touristische Ausrichtung mit dem Tourismusrat ab und regelt die Zusammenarbeit mit 

Nachbargemeinden und Nachbarregionen des Oberengadins. Um die touristische Strategie  

des Oberengadins mit den Gemeinden zu verzahnen, arbeitet der Vorstand mit ihnen in Bezug 

auf ihr Standortmarketing und ihre kommunale touristische Infrastruktur eng zusammen.

Geschäftsleitung · Die Geschäftsleitung, die aus dem CEO und mehreren Mitgliedern besteht, 

hat die operative Führung von Engadin St. Moritz. Sie erfüllt die vom Vorstand im Businessplan 

vorgegebenen Ziele. Voraussetzung zur Zielerreichung ist ein umfassendes Produktmanage­

ment und darauf aufbauend eine professionelle Verkaufsorganisation mit permanentem Verkauf 

in den nationalen und internationalen Märkten. 

Gemeinden · Die Gemeinden bilden die Basis für eine erfolgreiche und nachhaltige touristische 

Entwicklung. Sie arbeiten eng mit Engadin St. Moritz zusammen. Um die kontinuierliche 

Entwicklung zu gewährleisten, stellen die Gemeinden den Unterhalt und Ausbau der touristischen 

Infrastruktur und das lokale Standortmarketing in den Mittelpunkt. Dank der Bildung der 

Destination stehen die Gemeinden nicht mehr im direkten Wettbewerb zueinander. Sie bilden 

für den Gast ein grösseres Ganzes, welches aber aus der Nähe betrachtet das unverwechselbare 

Bild jedes einzelnen Ortes zeigt.

(Aus der Botschaft zum Gesetz über die Tourismusorganisation Engadin St. Moritz)

Stakeholders

International

National Kantonal

Engadin
St.Moritz

Regional

National
Postauto
Schweiz Tourismus

Kantonal
Graubünden Ferien
Rhätische Bahn
Regionen
Kanton Graubünden

Regional
Hotels 
Parahotellerie
Leistungsträger
Nationalpark
Kreis Oberengadin
Zweitwohnungen
Bergbahnen
Gemeinden
Steuerzahler
Veranstalter
Flugplatz

International
Zugewandte Destinationen
Märkte 
Touroperators

Führungsprozesse
• Führung Destination
• Strategien umsetzen 
 und optimieren
• Massnahmen 
 initialisieren
• Finanzen und 
 Rechnungswesen

Leistungsprozesse
• Produktmanagement
• Marketing
• Gästeinformations-
 stellen
• E-Commerce, Callcenter
• Verkauf in den Märkten
• PR und Pressearbeit

Bewertungsprozesse
• Exogen
• Endogen

Unterstützungsprozesse
• Datawarehouse
• Projektmanagement
• Qualitätsmanagement
• Berater Leistungsträger 
 und Gemeinden
• Marktfoschung
• Recht
• Corporate Publishing

Unterstützungsprozesse
• Personal
• Infrastruktur 
• IT

Leistungsprozesse

Unterstützungsprozesse

Führungsprozesse

Bewertungsprozesse

Kundennutzen
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Systeme und Prozesse

Datum

10.08. – 12.08.07

10.08. – 16.08.07

14.08. – 19.08.07

24.08. – 26.08.07

24.08. – 26.08.07

25.08.07

26.08.07

  

27.08. – 01.09.07

02.09.07

13.09. – 16.09.07

Event

37. Concours  

Hippique Zuoz

Engadinwind

Segeln Match Race

New Orleans  

Jazz Festival

9. Zuozer Engadiner 

Kulturtage

Nationalpark  

Bike Marathon

28. Engadiner 

Sommerlauf

Segeln Weltmeister­

schaften Fireball

3. SlowUp Mountain 

Albula

Silser Kunst und 

LiteraTourtage

Beschreibung

Was seinerzeit unter der Führung des 

Kavallerie- und Reitvereins Engiadina 

ins Leben gerufen wurde, hat bis heute 

Bestand. 

Das Highlight von engadinwind.com. 

Der 30. Engadin Surf Marathon mit Top­

stars der Windsurfszene.

Einmaliges Segelspektakel in Publikums­

nähe. Das Engadin wird zum Mekka der 

Segler.

Zum zwölften Mal findet das Celerina New 

Orleans Jazz Festival statt. Einmal mehr 

sorgen erstklassige internationale Bands 

und Solokünstler bei Paraden, Konzerten 

und Apéros für den «Swing». 

Zwei Tage auf Italienisch und drei Tage 

auf Deutsch, die vertiefte Kenntnisse des 

Engadins und seiner Kultur vermitteln.

Der Nationalpark Bike Marathon ist ein 

Event für Biker aller Leistungsniveaus. Die 

Startmöglichkeit in den vier Startorten 

Scuol, Fuldera, Livigno (I) und S-chanf 

ermöglichen ein breites Teilnehmerfeld.

Mit 824 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

konnte ein Teilnehmerrekord verzeichnet 

werden. 

Die Einzigartigkeit der Bergwelt, beste 

SlowUp-Stimmung und wahre Gast­

freundschaft.

Die 3. Silser Kunst- und LiteraTourtage: 

eine Kombination von Seminargesprächen, 

literarischen Wanderungen und Abend­

veranstaltungen. 

Datum

26.05.07 – 03.06.07

22.06. – 24.06.07

23.06. – 07.07.07

28.06. – 01.07.07

30.06.07

01.07.07

08.07.07

13.07. – 15.07.07

17.07. – 21.07.07

22.07. – 16.08.07

03.08. – 05.08.07

Event

Resonanzen – interna­

tionales Kulturfest

Nordostschweizerisches 

Jodlerfest

8. Opernfestival

Silser Hesse-Tage

12. Engadin Inline 

Marathon

Frischi Bike Challenge

2. Engadin  

Radmarathon

14. British Classic Car 

Meeting

37. St. Moritz Gold Cup 

Golf Week

Engadiner Konzert­

wochen

12. Concours Hippique 

St. Moritz

Beschreibung

Konzertprogramm von Klassik bis zu zeitgenössi­

scher Musik mit talentierten Künstlerinnen und 

Künstler aus Musik und Literatur.

Nachwuchsjodler, Ehrenmitglieder, Alphornbläser 

und Fahnenschwinger - das Treffen in St. Moritz  

für über 3500 Teilnehmer.

Aufführung von «Il Pirata» mit innovativer Büh­

nentechnik und modernster Videoprojektion.

Die 8. Silser Hesse-Tage befassen sich vor allem mit 

Frauen in Hesses Leben und Werken (Vorträge und 

Diskussionen).

Inline-Saisonhöhepunkt auf der gesperrten 

Kantonsstrasse von Maloja bis S-chanf.

Verschiedenen Strecken führen die Teilnehmer von 

Celerina aus in die Umgebung des weiten 

Engadiner Hochtals.

Nicht weniger als bis zu fünf Pässe über 2 300m, 

mit  klingenden Namen wie: Ofenpass - Forcola di 

Livigno - Berninapass - Flüelapass oder Albula­

pass. Und das Ganze im und um den einzigen 

Nationalpark in der Schweiz.

Ein Oldtimer-Treffen der Extraklasse. NEU im 2007 

mit einer offenen Klasse (nur für britische Fahr­

zeuge).

Im Zentrum steht der Gedanke «back to the roots», 

d. h. der ursprünglichsten Form des Golfspiels 

folgend, wird der Gold Cup nach der Formel des 

klassischen Matchplays ausgetragen.

Die Engadiner Konzertwochen gehören zu den 

ältesten, alljährlich stattfindenden Kammermusik­

festivals der Schweiz. 

Seit fast 100 Jahren Pferdesport in St. Moritz, eine 

nicht wegzudenkende Tradition. 

Event-Highlights 2007

Datum

06.01. – 07.01.07

09.01. – 14.01.07

11.01. – 14.01.07

11.01. – 14.01.07

14.01. – 17.01.07

14.01. – 21.01.07

01.02. – 04.02.07

25.01. – 28.01.07

29.01. – 03.02.07

4./11./18.02.07

11.03.07

23.03. – 01.04.07

Event

Schweizer Meisterschaf­

ten Bob und Skeleton

Stimorol 

Engadinsnow 

28. Engadin 

Wintergolf

2. Out of the Blue’s

39. Coppa Romana

49. Concours Hippique 

on Snow

FIBT Nationenwelt­

meisterschaften  

Bob & Skeleton

23. Cartier Polo on Snow

14. St. Moritz  

Gourmetfestival

100 Jahre White Turf 

St. Moritz

39. Engadin  

Skimarathon

10. Snow and Symphony

Beschreibung

Die besten Schweizer Athleten und Athletinnen im 

Eiskanal zwischen St. Moritz und Celerina.

Tollkühne Freerider wagen sich in die 60 Grad stei­

le Nordwand des 3303 m hohen Corvatsch.

Golf im Winter – ein Widerspruch? Nicht in Engadin 

St. Moritz. Die Idee stammt zwar aus den USA, hat 

im Engadin jedoch bereits Tradition. Das «green» 

heisst hier «white» und gespielt wird mit roten 

Bällen.

Das legendäre Bluesfestival von Samedan mit 

preisgekrönten Interpreten aus der ganzen Welt.

Curling – der traditionelle Sport mit Stein und Be­

sen – begeistert jedes Jahr aufs Neue. Am weltweit 

grössten Open Air Curling Turnier treten knapp  

80 Mannschaften an.

Der Springsport in St. Moritz erfreut sich einer lang­

jährigen Tradition.

Stelldichein der weltbesten Bob- und Skeleton- 

Athletinnen und -Athleten.

Vier Teams kämpfen auf dem gefrorenen 

St. Moritzersee um die begehrte Cartier Trophy.

Internationale Spitzenköche verwöhnen ihre Gäste 

gemeinsam mit den Chefs der St. Moritzer Luxus- 

und Erstklasshäuser.

Edle Vollblutpferde, tollkühne Jockeys, spannende 

Galopp- und Trabrennen und ein gesellschaftli­

cher Anlass der Extraklasse – White Turf auf dem 

gefrorenen St. Moritzersee. 

Dieser Marathon ist ein Ereignis und eine Heraus­

forderung für jeden der über 12 000 Läuferinnen 

und Läufer von Maloja bis S-chanf.

Ein Klassik-Festival, Musik auf Weltklasseniveau.

Die vorliegende Jahresrechnung umfasst als überlanges Geschäftsjahr die Periode 1.12.2006 - 

31.12.2007.

In der Jahresrechnung sind zwei Budgets enthalten, nämlich das Übergangsbudget 

vom 1.12.2006 - 30.06.2007 über CHF 4,0 Mio. Aufbaukosten und das operative Budget vom 

1.07.2007 - 31.12.2007 über CHF 6,5 Mio. Die Beiträge der Kreisgemeinden des Kreises Ober

engadin sowie der Gemeinden Stampa (Maloja) und Zernez und des Kanton Graubünden 

wurden mit CHF 10,5 Mio. budgetiert. Dieses Budget ist mit Beiträgen von insgesamt  

CHF 10,48 Mio. alimentiert worden. Gegenüber dem Gesamtbudget sind die Aufwendungen 

für Mitarbeiter und Fremdleistungen von CHF 3,5 Mio. (Budget CHF 3,6 Mio.) sowie der  

sonstige Betriebsaufwand von CHF 2,5 Mio.  (Budget CHF 2,6 Mio.) tiefer ausgefallen. Dank  

dem höheren Nettoerlös von TCHF 936 (Budget TCHF 640) konnten die Marketingausgaben 

gegenüber dem Budget von CHF 4,9 Mio. auf CHF 5,4 Mio. erhöht werden. 

Bilanz 31.12.2007			   TCHF	 % 
Aktiven				  

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel	 Kassen 		  40

	 	 Banken 		  631

	 	 Transferkonti 		  2

				    673 	 20,0

Forderungen	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 	 500

	 	 Andere kurzfristige Forderungen	 160

				    660 	 19,6

Vorräte	 Warenvorräte Verkaufsartikel 	 112

				    112 	 3,3

Aktive Rechnungsabgrenzung	 Aktive Rechnungsabgrenzung 	 1 742

				    1 742 	 51,7

Total Umlaufvermögen			   3 187 	 94,6

Anlagevermögen	

Finanzanlagen	 Beteiligungen 		  30

	 	 Langfristige Forderungen 	 151

				    181 	 5,4

Total Anlagevermögen			   181 	 5,4

Total Aktiven			   3 368 	 100,0

 

Passiven

Fremdkapital	 Kurzfr. Verbindl. aus Lieferungen und Leistungen 	 1 820

	 	 Verbindlichkeiten gegenüber staatlichen Stellen 	 42

	 	 Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 	 11

		  Passive Rechnungsabgrenzung 	 1 495

				    3 368 	 100,0

Eigenkapital			   -	 -

Total Passiven 			   3 368	 100,0

Erfolgsrechnung 01.12.06 – 31.12.07	 	 Ist 06 / 07	  
			   TCHF	 %
Nettoerlös	 Dienstleistungertrag 	 836

	 	 Handelsertrag	 100

			   936 	 8,2

Aufwand	 Mitarbeiteraufwand / Fremdleistungen 	

	 	 Löhne inkl. Fremdleistungen 	 -2 926

	 	 Sozialversicherungsaufwand 	 -218

		  Übriger Mitarbeiteraufwand	 -356

			   -3 500 	 -30,7

Sonstiger Betriebsaufwand	 Materialaufwand 	 -78

	 	 Raum- und Mietaufwand	 -200

	 	 Unterhalt und Ersatz	 -219

		  Fahrzeug- und Transportaufwand	 -57

	 	 Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren 	 -7

	 	 Energie- und Entsorgungsaufwand 	 -7

		  Verwaltungsaufwand 	 -338

		  Informatik- und Telekommunikationsaufwand 	 -1 592

		  Übriger Betriebsaufwand 	 -1

			   -2 499 	 -21,9

Marketingaufwand	 Werbeinserate, elektronische Medien	 -2 458

	 	 Drucksachen, Werbematerial	 -1 027

	 	 Fachmessen	 -160

		  Reisespesen, Kundenbetreuung	 -123

	 	 Promotionen	 -65

	 	 Werbebeiträge, Sponsoring, Partnerschaften 	 -544

		  Öffentlichkeitsarbeit, Public Relations 	 -332

		  Werbeberatung, Marktanalysen 	 -650

		  Werbeveranstaltungen 	 -54

			   -5 413 	 -47,4

Finanzergebnis	 Finanzaufwand 	 -4

	 	 Finanzertrag 	 3

			   -1 	 -0,0

Total Aufwand		  -11 413 	 -100,0

Total zu finanzierender Ausgabenüberschuss		  -10 477 	 -91,8

 

Beiträge Kanton und Gemeinden	 Beitrag Kanton Graubünden 	 1 800 	 15,8

	 	 Beiträge Kreisgemeinden 	 8 597 	 75,3

	 	 Beiträge Gemeinden Zernez und Maloja	 80 	 0,7

			   10 477 	 91,8

 Budget 06 / 07	

	 TCHF	 %
	

	 640 		 5,7

	 -3 590 	 -32,2

	 -2 634 	 -23,6

	 -4 910 	 -44,1

	 -6 	-0.1

	 -11 140 	 -100,0

	 -10 500 	 -94,3

 

	 1 800 	 16.2

	 8 700 	 78.1

	 - 	 -

	 10 500 	 94.3

St.Moritz

Territorium Engadin

Verschränkung Territorium / St.Moritz 
St. Moritz und das Territorium Engadin sind eine 

verschränkte Einheit und bedingen sich gegenseitig. 

Beide stehen für eindeutige Werte.

Haben / Expression 

Internationaler Treffpunkt mit Anziehung als Bühne 

für Menschen mit allen Facetten zur Inszenierung. 

 

Sein / Impression 

Alpin, archaische Natur mit allen Facetten und 

Möglichkeiten der Inszenierung

Diese Berge. Diese Seen. Dieses Licht!

Diese Berge. Diese Weite. Dieses Licht!

Claim Sommer

Claim  Winter

Kennzeichnungserweiterung

Kennzeichnungserweiterung gewichtet

Loipen

Engadin St.Moritz 

Meteo

Maloja

Sils

Silvaplana

St.Moritz

Celerina

Pontresina

Samedan

Bever

La Punt Chamues-ch

Madulain

Zuoz

S-chanf

Zernez

Engadin St.Moritz

International 

Der Leuchtturm im Zentrum

Regional 

Das Territorium und seine Teile

Lokal 

Die Heimat der Orte
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Berg See Licht

Das Engadiner Hochtal verdankt seine Einzigartigkeit dem typischen geologischen Profil, den prägenden 

Seen und dem viel beschriebenen wunderbaren Licht. Frische, Erhabenheit und Eleganz finden sich in der 

Landschaft genau so, wie in den vielfältigen Aktivitäten der Menschen.

Der neue Auftritt spielt mit diesen archaischen Elementen und inszeniert sie als prägendes Signal mit 

vielen Ausprägungsmöglichkeiten. Horizont, Silhouette, See und Licht lenken die Aufmerksamkeit. 

Kennzeichnungskonstellationen Piktogramme

Die Zeichensprache der Destination Engadin St.Moritz

Markenarchitektur und Signale 

Die Ausprägungen

Die Welt der Broschüren

Die Elemente zur Markenführung

Entwicklung der Gästezahlen

2005 20072006 2005 20072006 2005 20072006

Differenz in % 
2005/06, 2006/07

486 498483 1,75 1,771,73 48,4 51,649,5Absolut

- 0,6 + 3,04 - 1,07 + 2,22 + 1,1 + 2,1

Ankünfte 
in Tausend

Logiernächte 
in Mio.

Auslastung 
auf 360 Tage in %

2005 20072006

Differenz in % 
2005/06, 2006/07

10 040 9 5269 715Absolut

-3,2 - 1,9

Vergleich 2005/06, 2006/07 Entwicklung Zugriffe auf website www.engadin.stmoritz.ch
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Anzahl Besuche 
Besucher-Herkunft Schweiz
Besucher-Herkunft Deutschland
Besucher-Herkunft Italien

 

Engadin St. Moritz 

bestes Skigebiet 

06/07 

Tourismus-Oscar für 

St. Moritz 

Sils Tourist Infor­

mation gewinnt 

Mystery Check 

Award

The Carlton Hotel 

gewinnt Senses 

Wellness Award

Der ADAC verleiht 

Bestnoten für 

Engadin St. Moritz

BILANZ-Hotelier des 

Jahres

Michael Mattersber­

ger, BILANZ-Barchef 

des Jahres

Engadin St. Moritz und Zermatt teilen sich mit 86 Punkten 

den ersten Rang im Skigebiets-Check des Wintersportportals 

SNOW-ONLINE.DE! 

St. Moritz erhielt den Tourismus-Oscar als «beste Ski-Destination 

der Welt». Entscheidend für die gute Platzierung als Winter-

ferienort ist die konsequente Modernisierung des Olympia-

Hausbergs Corviglia.

Die Sils Tourist Information gewinnt beim Mystery Check in 

der Kategorie «Bestes Angebot per Post» den 1. Platz. Insgesamt 

wurden 5000 Tourismusorte geprüft. 

Das im Dezember wiedereröffnete Carlton Hotel erhält auf der 

ITB in Berlin den Senses Wellness Award für den «besten Spa in 

einem Boutique Hotel».

Der ADAC SkiGuide 2008 verleiht der Destination Bestnoten in der 

oft als «Königsdisziplin» bezeichneten Kategorie «Vielseitigkeit».

Hans Wiedemann, Direktor des Badrutt’s Palace Hotel in St. Moritz 

ist als BILANZ-Hotelier des Jahres ausgezeichnet worden.

Der mit 25 Jahren jüngste Barchef der 5-Sterne-Hotels in 

St. Moritz hat Ambitionen: Er möchte eine der exklusivsten Bars 

überhaupt führen.

Laureaten

Facts & Figures Engadin St. Moritz

Logiernächte und Auslastung Hotellerie
(ohne Zernez und Stampa [Maloja])

Verfügbare Betten

Nächste Schritte – Unternehmensentwicklung

Tourismusrat Engadin St. Moritz

Angelini Beate	 7525 S-chanf

Arquint Niculin	 7524 Zuoz

Asprion Sigi	 7500 St. Moritz

Bonetti Maja	 7500 St. Moritz

Conrad Conradin	 7513 Silvaplana

Courtin Thomas	 7514 Sils-Maria

Degiacomi Silvia	 7500 St. Moritz

Dietrich Felix	 514 Sils-Maria

Dillier Richard	 7500 St. Moritz

Franziscus Reto	 7503 Samedan

Gantenbein Heini	 7504 Pontresina

Gardiol Yves	 7500 St. Moritz

Gilli Andrea G.	 7524 Zuoz

Hinny Stephan	 7504 Pontresina

Kaiser Vera	 7500 St. Moritz

Kirchgeorg-Malloth 

Markus	 7504 Pontresina

Kirchhofer Thomas	 7504 Pontresina

Knobel Ueli	 7505 Celerina

Kuster Claire	 7513 Silvaplana

Laager Andri	 7503 Samedan

Maissen Reto	 7504 Pontresina

Martin Andrea	 7502 Bever

Meili Christian	 7505 Celerina

Ming Heinz	 7514 Sils-Maria

Moro Franco	 7500 St. Moritz

Pircher Werner	 7523 Madulain

Planta Riet	 7522 La Punt 		

	 Chamues-ch

Plattner Richard	 7524 Zuoz

Rominger Markus	 7504 Pontresina

Schweizer Rolf	 8134 Adliswil

Tall Emil	 7503 Samedan

Vondrasek Corado	 7503 Samedan

Vorstand Engadin St. Moritz

Höhener Urs	 7304 Maienfeld

Merz Martin	 7503 Samedan

Walther Thomas	 7504 Pontresina

Weiner Richard	 7513 Sils-Maria

Wetzel Hugo	 7500 St. Moritz

Wieser Luis	 7524 Zuoz

Wolf Christian	 7524 Zuoz

Verantwortliche Engadin St. Moritz

Blum Kristina 	 PM Winter

Grossrieder Roman	 PM Sommer

Joos Enrico	 Finanzen

Pfäffli Hansjörg 	 Gästemanagement

Sieber Stefan 	 E-Commerce

Streuli Fredy 	 CEO

Wenger Daniel 	 Verkaufsleiter
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Ankünfte

Verfügbare Betten

Auslastung

Logiernächte
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